ME 


anſtalten 1,50 


u 


. 


alan: Wallis, Buch 
Grandenz: Der 


Gollub: Stabträmmerer Auften, 


* 
Daas Stuttgarter Duell. 
Das Stuttgarter Duell erregt noch immer 
1 Stuttgart ungeheures Aufſehen. Der 
Beobachter“ leiht der Empfindung der dortigen 
enälferung in ſehr ernſten Worten Ausdruck, 
dem er ſchreibt: „Der Stuttgarter Fall be⸗ 
ihr! uns noch unmittelbar und die Stuttgarter 
He iſt verpflichtet, dem Gefühl der Indigna⸗ 
And der Erregung Ausdruck zu geben, 
die Bevölkerung beherrſcht. Herr v. 
f rbeim, Beamter der preußiſchen Ge⸗ 
haft in Stuttgart, hatte — fo jagt man 
grund, ſich von dem Sekondelieutnant v. 
tuüll⸗Gyllenband für beleidigt zu halten. Wir 
nen die Einzelheiten des Zerwürfniſſes, 
x halten es nicht für angezeigt, dem Klatſch 
d ber Senſationsſucht eine Konzeſſion zu 
chen. Sodann genügt es zu referiren, daß 
Publikum annimmt, das Motiv des Zwei⸗ 
mz es ſei dasjenige, welches regelmäßig vor⸗ 
liegen pflegt, wenn ein verheiratheter Mann 
em ledigen Lieutenant feine Karte ſendet. 
as aber dem öffentlichen Urtheil unterſteht 
bb dieſes aufs ſchärfſte herausfordert, ift, daß 
& militäriſche Ehrengericht das Piſtolenduell 
Seh und daß die Beſtimmungen dahin feſtge⸗ 
wurden: bei 15 Schritt und Avanciren 
auf fünf Schritt dreimaliger Kugelwechſel 
3 — zur Kampfunfähigkeit. Das heißt mit 
ten Worten: Du ſollſt töten! — 
ſollſt getödtet werden! Gleich die beiden 
2: aus ‚eich unfehlbarer Nähe abgefeuerten 
deln der aufeinander losſtürzenden Menſchen 
ben getroffen. Beide Mordgeſchoſſe drangen 
den Unterleib und in die Nieren. Es iſt 
ufa daß . beide auf der er ee 
Aren. fragt ſich, wer leiht einem ſolchen 
bee Menſchen ſeine 
derſtatzung und ſeine Mitwirkung und lädt 
4 die ſchwere Schuld der kriminellen 
5 ber 


oder: 


noch ſchwereren moraliſchen 
2 aft auf ſich? Sekundant des einen 
der Platzkommandant von Stuttgart, 
Sekundant 


ber Don Erich Friesen. 
— Nachdruck verboten.) 


8 ortſetzung.) 
ö 2 blickt einige Augenblicke nach⸗ 
vor ſich ann fährt er in geſchäfts⸗ 
Tone 
Chef krregt nicht gern Aufſehen. 
icht er auch nicht, daß die Welt jagt: 
as er an jenen armen Leuten Gutes 
bat! Er bat fie vollſtändig ausge⸗ 
Wir wollen deshalb alles Nöthige 
ler Hand anſchaffen; nur die Wäſche 
ſein. Kleider und Koffer dürfen nicht 
e, als ob fie ſoeben erſt aus dem 
kommen.“ 


Nein kaum merkliches Neigen des 
ſiebt Iwan Orfinsky feine Zuſtimmung. 
en Sie unbedingt einen Diener 

Phbillipps fort, „und die Gnädige 
A Kammerfrau. Da kann ich Rath 
ich kenne einen flinken, gewandten 
von ungefähr dreißig Jahren. Er 
ſeinen Poſten beim franzöſiſchen Bot⸗ 
weil er ſich verhetrathen wollte. Das 

Jaat fing ein Geſchäft an. Die Sache 

er nicht recht, und jetzt ſuchen Beide 

„ Na, was fagen Sie dazu, mein 


ie Sie meinen!“ 

. Alſo abgemacht!“ Er wirft einen 
1 Blick auf die ſchmutzigen Hände und 
verſtaubte Kleidung des Greiſes. „Wollen 
nich: ein wenig waſchen und kämmen? 
eicht“ — jeßt blickt er in Kenias 


OR 
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Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 
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nö 


für die Ruhe, Ordnung und Sicherheit in 
Stuttgart zu ſorgen, und der Geſandte hat das 
Königreich Preußen in Württemberg zu vertreten! 
Herr von Holleben iſt der Untergebene des 
Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe, der im 
Reichstage feierlich erklärt hat, daß von Amts 
wegen alles geſchehe, um dem Uebel zu ſteuern. 
Die beiden Herren mußten wiſſen und wußten, 
daß es um Tod und Leben ginge; ſie haben 
die bevorſtehenden Verletzungen ſo ſchwer ange⸗ 


ſehen, daß ſie von Anfang an zwei der erſten 


chirurgiſchen Aerzte beigezogen haben, und trotz 


alledem haben fie perſönlich zum Zuſtandekommen 
des Duells beigetragen, anſtatt alles zu thun, 
Auch der Zeitpunkt läßt die 
Verletzung des Gefühls als eine beſonders ernſte 
erſcheinen; die Weihnachtswoche wurde ausge⸗ 
ſucht zu dieſem Spiel mit Menſchenleben, bei 
von 
armen Kindern iſt, die ſich auf das Chriſtfeſt 


es zu verhindern. 


welchem eine der Zielſcheiben Vater 


gefreut haben. 


Es iſt ſchwer, keine heftigen Worte zu 
ſprechen. Wir glauben, daß der neue Juſtiz⸗ 
miniſter, von den gleichen Gefüblen getragen, 
die in Württemberg alle beherrſchen, ſeines 
Amtes zu walten geſucht hat. Aber was mußte 
voraus ſichtlich 
reſtribiren? Zwei der Herren find Offiziere und 
unterſtehen nicht dem bürgerlichen Gericht und 
die zwei andern gehören zur preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft und ſind durch den alten Mantel 
der Exterritorialität jeder Verantwortung vor 


ihm ſeine Staats anwaltſchaft 


den Landesgerichten entzogen! 


Wie kann ſich das Volk in ſolchen recht⸗ 
lichen und ſittlichen Zuſtänden noch zurecht⸗ 


finden? 


Die „Volkszeitung“ bemerkt: Nun, das 
Volk will ſich darin gar nicht zurechtfinden. 
Das Volk iſt mit feinem Urtheſl über dieſe Zu⸗ 
fände längſt fertig. Das Volt reut ſich nur, 
daß ſolche Vorkommniſſe immer wieder be⸗ 


lehrend und aufklärend auf u ejenigen wirken, 


die dieſer Belehrung etwa noch bedurft haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Januar. 
— Ueber die geſtrige Gratulation im 
hieſigen Schloſſe verlautet, daß der Kaiſer die 


„Ja bitte!“ 

Es iſt das erſte Mal, daß ſich das junge 
Mädchen an dem Geſpräch betheiligt. 

„Ich hole einen Wagen. In fünf Minuten 
bin ich wieder da.“ 

Damit eilt Philipps hinaus. 

Als die Beiden allein find, ergreift Xenia 
krampfhaft die Hand ihres Großvaters. 

„Was ſoll das bedeuten?“ flüſtert fie haſtig 
auf Ruſſiſch. „Welche Gegenleiſtung beanſpruchen 
die Leute? Danach haſt Du nicht gefragt!“ 

Ungeduldig befreit der Greis ſeine Hand. 

„Ruhig, ruhig! Ich muß denken; ſtör' 
mich nicht!“ 

Er ſtemmt die Ellbogen auf die Knie und 
vergräbt den Kopf in beide Hände. 
Kenia wartet einige Minuten. 
ſie abermals in dringendem Ton: 

„Was ſoll der Preis für all' dies ſein?“ 

„Wofür?“ 

„Für all' die uns zu erweiſenden Wohl⸗ 
thaten —* 

„Bagatelle, reine Bagatelle,“ ſpottete Iwan 
Orſinsky, „fie werden ſich ſchon felbft bezahlt 
machen. Sie find klug, dieſe engliſchen Ger 
ſchäftsleute. Jeder Rubel, den ſie für uns 
ausgeben, trägt hundertfach Zinſen.“ 

„Inwiefern?“ 

„Das iſt ihre Sache.“ 

Als Kenia ihn ernſt und kopfſchüttelnd an⸗ 
blickt, ruft er ärgerlich: 

„Du biſt eine Närrin. Freue Dich, daß 
uns Jemand die Hand reicht, damit wir nicht 
im Sumpf erſticken! Spiel Deine Rolle tapfer 
drauflos — eine reiche Heirath iſt Dein Lohn.“ 

Kenia ſchweigt einige Augenblicke; dann 
murmelt ſie haſtig: 


Dann fragt 
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Glückwünſche des Staats miniſteriums, welche 
Fürſt Hohenlohe ausſprach, in freundlicher 
Weiſe erwiderte. Hierbei ſowie bei dem Em⸗ 
pfang des diplomatiſchen Korps find politiſch 
bedeutſame Aeußerungen nicht gefallen. 

— Die Ueberſiedelung des daiſerlichen 
Hoflagers von Potsdam nach Berlin er⸗ 
folgt am 11. d. M. — Das diesjährige 
Krönungs- und Ordens feſt findet am Sonntag, 
den 17. d. M., das Feſt des Schwarzen 
Adlerordens am Montag, den 18. d. M., im 
hieſigen Schloſſe ſtatt. 

— Wie dem „B. T.“ aus Rom mitgetheilt 
wird, wird das deutſche Kaiſerpaar im Frühjahr 
nach Italien reiſen und dort mehrere Wochen 
verweilen. Das Kaiſerpaar wird ſich in Genua 
auf dem „Hohenzollern“ einſchiffen, welcher 
vom „Gefion“ begleitet ſein wird. Bei der 
Küſtenfahrt ſollen Neapel, Palermo und andere 
Städte berührt werden. 

— Entgegen anderweitigen Meldungen 
konſtatirt die „Poſt“, daß an maßgebender 
Stelle von einer Reiſe des Kaiſers an 
Bord der „Hohenzollern“ während der nächſten 
Wochen oder Monate nichts bekannt iſt. Da⸗ 
gegen deutet man den Befehl, daß die Pacht 
„Hohenzollern“ in dieſem Winter im Kieler 
Hafen bleiben wird, dahin, daß mit dem Um⸗ 
ſtand gerechnet werden muß, der Kaiſer werde 
im Laufe der nächſten Monate beſuchsweiſe in 
Kiel eintreffen. 

— Wie dem „B. T.“ aus Hamburg 


Kaiſer über die Lage zu orientiren. 


— Dem „B. L. A.“ wird aus Friedrichs⸗ Anarchiſtenblätter 
ruh unter'm 2. d. gemeldet: Geſtern waren 
beim Fürſten Bismarck der Präſident der 
die Landräthe der | Unterſuchunghaft wieder entlaſſen worden. In⸗ 
deſſen bleibt fie unter Anklage wegen Be⸗ 


Eiſenbahndirektion Altona, 


Kreiſe Batzeberg und Wandobeck, ſowie En 
ie 
Anzahl der eingegangenen Glückwunſchtelegramme 
ift ſehr groß. Profeſſor Schweninger iſt in 
er iſt mit dem 


Bürgermeiſter von Lauenburg erſchienen. 


Friedrichsruhe eingetroffen; 
Befinden des Fürſteu recht zufrieden. 


Leutnant von Goßler iſt der Stern zum 


„Wenn ich nun Kraft fände, meinen eigenen 
Weg zu gehen?“ fragte ſie nach einer aber⸗ 
maligen Pauſe. 

„So geh' hin! 
unſere Geſchichte! Erzähl’ fie ihr genau — 
aber recht genau, verſtehſt Du? Hahahaha!“ 

„Großvater!“ 

„Haſt Du noch nicht genug gelitten?“ 

„Weiß Gott, ja!“ murmelt ſie mit ge⸗ 
rungenen Händen. 

„Nun alſo! Sei vernünftig und —“ 

Er bricht kurz ab. Die ſchnellen Schritte 
Phillipps werden hörbar. 

„Wagen iſt da!“ ruft er zur Thür herein. 

Sofort erhebt ſich Iwan Orſinsky; doch er 
ſtreckt die Hand vergebens nach ſeiner Enkelin 
aus. Bewegungslos ſteht das Mädchen noch 
auf derſelben Stelle 

„Kenia, mein liebes Kind!“ ruft der Greis 
im Tone äußerſter Hülfloſigkeit. „Willſt Du 
mich nicht führen?“ 

Da erhebt ſie ſich langſam und ergreift 
zitternd ſeine Hand 

„Kommen Sie ſchnell! Wir haben keine 
Zeit zu verlieren,“ drängt Phillipps, und die 
Beiden folgen u ze ihrem Führer 


Wenige Tage ſpäter halten der Fürſt Iwan 
Orfinsky und feine Enkelin Einzug in der Villa 
des Maklers David Maſon. 

Vor das ſchwere, gußeiſerne Portal rollen 
zwei elegante Equipagen. In der erſten be- 
finden fi Orſinsky, Xenia und David Maſon; 
am Wagenſchlag ſteht Jack Parker, der neue 
Kammerdiener des Fürſten — ein geſchmeidiger 


olf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
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meldet wird, gilt es dort als ausgemacht, 
u ber Beſuch des Hafens durch den Erb⸗ 
prinzen von Meiningen den Zweck verfolgt, den 


— Dem Kriegsminiſter General⸗ 


Inferttensgebühr 


die Itene Petitzeile oder deren Raum 1 
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iurich Netz, Kop 


0 * 
ton Brädenpraße 34 


e auswärts: Berlin: Haajenftein und Vogler, 
alidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


nigsberg 1e. 


Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und der Königlichen Krone verliehen worden. 


— Der „V. Ztg.“ zufolge ſoll die erſte 
Berathung der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung im Plenum des Bundesraths in 
der nächſten Bundesraths⸗Verſammlung am 
7. Januar ſtattfinden. 


— Die längere Zeit unterbrochenen Ver⸗ 
handlungen über die Verbeſſerung der Vor⸗ 
bildung der höheren Verwaltungs⸗ 
beamten ſollen mit dem neuen Jahre wieder 
aufgenommen und thunlichſt raſch zum Abſchluß 
gebracht werden. 


— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für das Handelskammergeſetz iſt auf 
den 12. Januar einberufen. 


— Wie der „N. A. Z.“ aus Karlsruhe 
gemeldet wird, hat der Bundesrath genehmigt, 
daß die Thätigkeit des Staatskommiſſars an 
der Mannheimer Effektenbörſe auf die Mit⸗ 
wirkung beim ehrengerichtlichen Verfahren ein⸗ 
geſchränkt werde. 


— Im hieſigen Auswärtigen Amte fanden 
ſich heute die ruſſiſchen Delegirten für die Ver⸗ 
handlungen bezüglich der deutſch⸗ is 
Zollſchwierigkeiten zu einer ne 
Sitzung ein. 


— Die Meldung, daß gegen die „Zu⸗ 
kunft“ wegen der Artikel über den Tauſch⸗ 
Prozeß ein Ermittelunge verfahren einge⸗ 
leitet worden ſei, wird von der „D. Togesztg.“ 
dementirt. 


— Die Redakteurin und Verlegerin der 
„Sozialiſt“ und „Armer 
Konrad“, Roſa Barreiß, welche kurz vor 
Weihnachten verhaftet wurde, iſt nach 12 tägiger 


leidigung des Richterſtandes. Der 
gleichfalls vor Weihnachten verhaftete Anarchiſt 
Schriftſteller Guſtav Landauer bleibt wegen 
Fluchtverdachts in Haft. Es wird ihm zur 
Laſt gelegt, in Gemeinſchaft mit dem Redakteur 
Guftav Friedrich den Kommiſſär der politiſchen 
Polizei Boeſel öffentlich beleidigt zu haben. 


einer glattraſirten Oberlippe. 
In dem zweiten Wagen figt feine Gattin Molly 
mit einer Maſſe von Koffern und Reiſe⸗Effekten 


jeder Art. Sie iſt ungefähr ebenſo alt wie 
ihr Mann und von kleiner, beweglicher Statur. 


Erzähl' doch der Welt Ihre unruhigen ſchwarzen Augen und ſchmalen, 


zuſammengekniffenen Lippen laſſen auf Enertzie 
und Heimtücke ſchließen. 

Als Fürſt Iwan Orſinsky trotz feiner Blind⸗ 
heit leichtfüßig dem Wagen entſteigt, erkennt 
man kaum den unbeholfenen Greis wieder, der 
noch vor wenig Tagen ſchmutzig und abgeſchabt, 
mit einem Empfehlungsſchreiben das Bureau 
des Maklers betreten hatte. 

Er hat ſich mindeſtens um zehn Jahre ver⸗ 


jüngt. Der bedauernswerthe Sttäfling iſt in 


einen vornehmen Verbannten verwandelt, der, 
ungeachtet der Verfolgungen einer unbarmherzigen 
Regierung, genug von feinem früheren Beſitzthum 
gerettet hat, um mit feiner Enkelin im Aus land 
ſtandesgemäß zu leben. Die weißen, an den 
Ohren herniederhängenden Locken ſind der 
Scheere zum Opfer gefallen: jetzt erglänzt nur 
ein matter Schein auf dem kräftig und wohl 
ausgebildeten Haupt. Der lange, ſtruppige, bis 
zum Gürtel niederwallende Bart iſt militärisch 
kurz geſchnitten, und die Spitzen des ſtarken 
Schnurrbarts fireben kühn empor. 

Kerzengerade geht der Fürſt einher, den 
glänzenden Zylinderhut ein wenig über die 
buſchigen, ſchwarzen Augenbrauen gezogen — 
ein effektvoller Kontraſt, dieſe tiefdunklen Brauen 
und der ſchneeweiße Schnurrbart — den koſt⸗ 
baren Biberpelz offen, ſo daß der tadellos 
figende, feſtgeſchloſſene Gehrock ſichtbar iſt — 
im Knopfloch das farbige Bändchen eines hohen 
ruſſiſchen Ordens. 


volle Unterſtützung geliehen hat, wodurch es für 
ſeinen Theil in reichem Maße dazu beitrug, der 
dankbaren Welt das hohe Gut des Friedens zu 
ſichern.“ — Präſident Faure dankte und er⸗ 
widerte: „Es war mir angenehm, daß die 
lange Anweſenheit des Baron von Mohrenheim 
als Botſchafter in Paris dieſen dazu beſtimmte, 
die Glückwünſche auszuſprechen. Ich ſchätze 
mich glücklich, in ſo gerechter und beredter 
Weiſe das Werk der Regierung der Republik 
und die Gefühle würdigen zu hören, von denen 
ihre Politik geleitet wird. Der glühende 
Wunſch nach dem Einvernehmen und der Ver⸗ 
einigung, von dem die Mächte ſich beſeelt 
zeigen, rechtfertigt das Vertrauen, welches Sie 
ſo feſt an der Schwelle des neuen Jahres be⸗ 
kunden. Dieſes Vertrauen wird noch gefeſtigt, 
durch die ausgezeichneten Beziehungen, welche 
zwiſchen Frankreich und den übrigen Nationen 
beſtehen. Es ſind dies übrigens nicht die 
einzigen Bürgſchaften, welche das verfloſſene 
Jahr geſichert hat für den Frieden der Welt. 
Die Mithilfe Frankreichs wird niemals Werken 
fehlen, welche beſtimmt find, die Nationen und 
Regierungen in dem gemeinſamen Gedanken der 
Gerechtigkeit, der hochherzigen Sympathie und 
des Friedens zu vereinigen.“ 

In der Artillerie ⸗Bewaffnungs frage wird 
auf franzöſiſcher Seite wieder abgewiegelt. Das 
Pariſer Blatt „Eclair“, das vom franzöſiſchen 
Kriegsminiſterium häufig zu offiziöſen Mit⸗ 
theilungen benützt wird, verſucht die Angaben 
Jules Roches im „Figaro“ zu entkräften. Die 
deutſche Heeresleitung habe allerdings gegen 
300 Millionen Francs für die Erneuerung der 
Geſchütze verwendet, boch handelt es ſich nur 
um die Einführung von Nickelſtahlrohren und 
kleinen Mörſern. An Schnellfeuer⸗Feldgeſchützen, 
deren Einführung jetzt in Frage kommt, befige 
Deutſchland zur Zeit nur zwanzig Batterien zu 
Verſuchszwecken, genau jo viel habe auch Frank⸗ 
reich, und es ſei von einem Vorſprung Deutſch⸗ 
lands nicht die Rede. 

Entgegen dem Gerücht, daß Dou mer bie 
Gouverneurſtelle niedergelegt habe, wird 
authentiſch mitgetheilt, daß derſelbe am 17. Ja⸗ 
nuar die Reiſe nach Indochina antreten werde. 

Der Ingenieur der franzöſiſchen Staats⸗ 
bahnen Eduard Vonderheim wurde voll⸗ 


— Zum Hamburger Streik wird 
gemeldet: Geſtern trafen aus England 500 
Pfund Sterling (10 000 Mark) zur Unter⸗ 
ſtützung der ſtreikenden Hafenarbeiter ein. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Budapeſt hat ſich ein Anarchiſten⸗ 
verband gebildet, zu welchem etwa 100 
Mitglieder gehören. Derſelbe giebt ein Blatt 
in ungariſcher und deutſcher Sprache heraus. 
Die erſte, bereits erſchienene Rummer enthält 
ſehr heftige Angriffe gegen den Staat, die Re⸗ 
gierung und die Geſellſchaft. Der Redakteur 
des Blattes iſt ein ehemaliger Beamter des 
Juſtizminiſteriums, Dr. Schmitt. 

talien. 

Zweihundert freigelaſſene 
Gefangene ſind geſtern in Neapel ein⸗ 
getroffen. Die Soldaten wurden ihren Re⸗ 
gimentern wieder zugetheilt und gehen alsdann 
auf Urlaub. Auch die Majore Gamerro und 
Nerazzini ſind angelangt. Letzterer wird heute 
vom Kriegsminiſter und vom Miniſter des 
Aeußeren und ſodann vom Könige empfangen, 
wobei er dem Monarchen authentiſche Mit⸗ 
theilungen über die Niederlage der Italiener 
machen wird. Die Ankunft der Soldaten 
erfolgte ohne jegliche Kundgebung, und zwar 
aus Rückſicht auf jene Familien, welche An⸗ 
gehörige im Kampfe gegen Menelik verloren 
haben. 

Der deutſche Kaiſer hat ſich ſeit Donnerstag 
zweimal telegraphiſch nach dem Befinden König 
Humberts erkundigt. 

Aus Rom wird geſchrieben, daß General 
Baldiſſera um die Entlaſſung von dem 
Poſten des Gouverneurs von Erythrea nach⸗ 
geſucht hat. Die Regierung bewilligte dieſe 
Bitte des Generals, der nach Italien zurück⸗ 
kehrt und ſein altes Korpskommando wieder 
übernimmt. 

Der „Oſſervatore romano“ giebt die Er⸗ 
klärung ab, daß er die Meldung über eine 
angebliche Anſprache des Papſtes an 
Offiziere der ehemaligen päpſtlichen 
Armee weder dementiren noch beſtätigen könne, 
da ihm hierüber keine Mittheilungen zuge⸗ 


gangen. 
Frankreich. ſtändig verkohlt in ſeinem Schlafzimmer 
Bei dem Neujahrsempfang im Elyſee, dem | aufgefunden. Wahrſcheinlich hat derſelbe beim 
Pariſer Präſidentſchaftspalaſt, brachte der Leſen im Belt die Petroleumlampe umgeſtoßen. 


Nach einer Pariſer Meldung hat Kaiſer 
Nikolaus folgendes Telegramm an den Prä⸗ 
ſidenten Faure gerichtet:: „Anläßlich des 
Jahreswechſels iſt es mir ein Bedürfniß, Ihnen 
meine aufrichtigen Glückwünſche darzubringen 
und Ihnen meinerjeits, wie im Namen der 
Kaiſerin, die beſten Wünſche für die Wohlfah 
Frankreichs auszuſprechen. Unter den ange⸗ 
nehmſten Erinnerungen des eben verfloflenen 
Jahres wird diejenige an die paar reizvollen 
Tage, die ich in Ihrem ſchönen Vater⸗ 


ruſſiſche Botſchafter Baron v. Mohrenheim die 
Wünſche der durch das diplomatiſche Korps 
vertretenen Souveräne und Regierungen für die 
Wohlfahrt Frankreichs und das Wohlergehen 
des Präſidenten Faure zum Ausdruck. Früher 
that das in der Regel der päpſtliche Nuntius. 
Baron v. Mohrenheim ſagte: „Möchten doch 
während des neuen Jahres, dem man mit Ver⸗ 
trauen entgegenſehen kann, die einſtimmigen 
und aufrichtigen Wünſche in demſelben reichen 
Maße und derſelben Vollſtändigkeit in Er⸗ 


füllung gehen, wie die, welche wir hier vor lande verlebt habe, unauslöſchbar bleiben. 
einem Jahre dargebracht haben. Möge Frank- gez. Nikolaus.“ 
reich, dem allgemein Sympathie und Achtung England. 


Der „Standard“ beſpricht das Tele⸗ 
gramm des Zaren an den Präſidenten 
Faure und meint, dieſe Depeſche werde in aller 
Welt größere Senſation erregen als alle Reden, 
welche während der franko⸗ruſſiſchen Feſte ge⸗ 
halten wurden. — „Daily Telegraph“ meint, 
die Beziehungen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich ſeien herzlichere geworden. Jedenfalls ſei 
ein Eintritt Englands in den 
Dreibund nicht zu befürchten, um ſo 
weniger als der Ton der deutſchen 
Preſſe gegenüber England nicht dazu an⸗ 
gethan ſei, eine ſolche Annäherung zu be⸗ 


günſtigen. 
Spanien. 

Von der ſpaniſchen Blutherrſchaft auf den 
Philippinen. In Manila iſt als einer der 
Hauptanſtifter des Aufſtandes Dr. Rizal er⸗ 
ſchoſſen worden. Er war einer der hervor⸗ 
ragendſten und angeſehenſten Männer der Stadt. 
Er hatte ſeine Studien in Europa und nament⸗ 
lich in Paris gemacht und beſaß drei Doktor⸗ 
Diplome, darunter das der Medizin. Er war 
bereits nach Mindanao als verdächtig deportirt, 
als er den General⸗Gouverneur Blanco bat, 
ihn nach Cuba zu ſchicken, wo er der ſpaniſchen 
Armee als Arzt dienen wolle. Blanco ge⸗ 
währte die Bitte und Dr. Rizal ſchiffte ſich 
nach Barcelona ein. Inzwiſchen wurde Blanco 
durch Polavieja erſetzt, der anderes über 
Rizal beſchloß. Als dieſer in Barcelona 
landete, wurde er verhaftet und nach Manila 
zurücktransportirt. Dort wurde ihm vor dem 
Kriegsgericht der Prozeß wegen Hochverraths 
gemacht und er wurde kurzweg zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Wie man dem „Temps“ telegraphirt, 
brachte Dr. Rizal, dem ſpaniſchen Brauche 
gemäß, die letzten 24 Stunden in einer 
Kapelle zu, wo die Jeſuiten vergeblich 
ſich bemühten, Näheres über den Aufſtand und 
die Verſchwörung von ihm zu erfahren. Sein 
letzter Wunſch war, mit ſeiner Geliebten, einer 
Canadierin, noch getraut zu werden. Seine 
Verwandten wollten bei Polavieja um Gnade 
für ihn bitten, aber ſie wurden nicht vorge⸗ 
laſſen und es gelang ihnen auch nicht, die 
Leiche des Erſchoſſenen zu clommen. Die 


entgegengebracht werden, die Erfüllung dieſer 
Wünſche beſonders in dem endgültigen Obſiegen 
der heiligen Sache des Friedens finden, der es 
unaufhörlich und ſo edelmüthig ſeine macht⸗ 
— EEE EEE EEE EEEEEESREESEEEEEEESEBEEESCEEBEEREEEEETEE 


Auch Kenia’ hat ſich verändert. Die Ruhe 
der letzten Tage muß ihr wohlgelhan haben. 
Ihre von Natur melancholiſchen Augen blicken 
nicht mehr ſo trübe. Die Geſichtsfarbe, wenn 
auch noch immer bleich, erſcheint lebhafter, 
friſcher. Die zartgewölbten Lippen enthüllen 
bei dem leiſeſten Lächeln zwei Reihen blendend 
weißer Zähne und zaubern neckiſche Grübchen 
auf die Wangen. 

Der Anzug unterſtützt auf's Vortheilhafteſte 
dieſe natürlichen Vorzüge. Das enganſchließende, 
ſchwarze Seidenkleid, der vollendet ſitzende Hand⸗ 
ſchuh, das dunkle Pe zjacket, ſowie die hohen, 
franzöſiſchen Schnürſtiefelchen machen einen 
durchaus eleganten Eindruck. 

Kenia hat lange mit ſich gekämpft. Soll 
ſie ihrem Großvater gehorchen oder ihren eigenen 

Weg geben? ... Da gedachte fie der Fahrt 
nach dem Hotel durch düſtere, verpeſtete Straßen, 
in denen ſie voll Abſcheu die Augen geſchloſſen. 
„Hier iſt die Behauſung der Armen, mein Kind,“ 
halte Iwan Orſinsky, der ihr Schaudern be⸗ 
merkt, mit leiſem Lächeln geflüſtert, „möchten 
Du hier wohnen?“ ... O nein, nein! Ihr 
ganzes Innere ſträubte ſich dagegen ... Lieber 
dem Großvater folgen — gleichviel, wohin 

Nun iſt der Schritt gethan. Sie kann nicht 
mehr zurück. Auch hat ſie mit Genugthuung 
bemerkt, wie neugierige Blicke ihrer Equipage 
folgten. Halbgeflüſterte Ausrufe, wie „Der 
Fürſt Orſinsky!“ „Das find fiel" „Wie ſchön 
iſt die Prinzeſſin!“ trafen ihr Ohr. 

Und jetzt betritt ſie an der Hand David 
Maſon's die Schwelle ſeiner Villa. Frau 
Maſon, eine freundliche, ſchlichte Dame, und ihre 
beiden ebenſo ſchlichten Töchter empfangen ſie 
mit Herzlichkeit. Der Vater hat ihnen ſo viel 
von dem traurigen Geſchick der vornehmen 
Ruſſen erzählt, daß die einfachen Herzen ihnen 
warm entgegenſchlagen A 


! (Fortſetzung folgt.) 5 


und tritt zum Verwaltungsdienſt über. 
Vorſtand des Kriegervereins wurden heute 
gewählt, zum Vorſitzenden Forſtrendant Radtke, zum 


dunklen Streifen durchquert wurde, 


Behörden hatten Maßregeln getroffen, um 
Voltskundgebungen zu verhindern. Das 
Kriegsgericht hat jetzt noch über elf Perſonen 
zu urtheilen, die der Anſtiftung des Aufſtandes 
beſchuldigt ſind. Es ſind acht Bürgerliche und 


drei einheimiſche Prieſter; einer der letzteren 
hatte Waffen in der Orgel ſeiner Kirche ver⸗ 
borgen. Unter den Bürgerlichen befindet ſich 
ein ſteinreicher Notar und ein Bankier. 
alle iſt die To desſtrafe beantragt und Polavieja 
iſt entſchloſſen, fie vollziehen zu laſſen. 


Gegen 


Verſchiedene Zeitungen wurden, wie die 


Zeitungen aus Madrid melden, wegen Artikel 
über Unterſchleife in der Kriegs⸗ 
verwaltung in Havannah beſchlag⸗ 
nahmt. 
ſich eine bedenkliche Erregung fühlbar. 
Lage der Regierung ſcheint gefährdet zu ſein. 


In der öffentlichen Meinung macht 
Die 


Belgien. 
Franzöſiſche Vertreter unterzeichneten geſtern 


hier den Vertrag, welcher die Handelsbeziehungen 
zwiſchen Belgien und Frankreich in Tunis regelt. 


Serbien. 
Der größte Theil der Führer der auf⸗ 


gelöſten Fortſchrittspartei hat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, eine neue Partei zu gründen. 


Türkei. 
Große Aufregung ruft eine neue Polizei⸗ 


verordnung hervor, nach welcher Privarfeftlich- 
keiten künftighin nur nach polizeilicher Be⸗ 


willigung derſelben und nach Namhaftmachung 
der der Geſellſchaft beiwohnenden Gäſte geſtattet 
werden ſollen. 

Aus Candia wird berichtet, daß die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Chriſten und Muhamedanern 
wieder äußerſt geſpannt ſeien. 


Alles ſei be⸗ 
waffnet und man befürchtet den Ausbruch von 


Unruhen. 


Die Botſchafter überreichten am Donners⸗ 
tag der Pforte eine gemeinſame Note, in welcher 
ſie die Ausdehnung der Amneſtie auf die ver⸗ 
bannten und flüchtigen Armenier verlangen. 
Die Pforte ſcheint geneigt, dieſem Wunſche zu 
entſprechen. 


Provinzielles. 

x Gollub, 3. Januar. An Stelle des frei⸗ 
willig ausſcheidenden Apothekers Bergmann iſt der 
Maurermeiſter Hinz zum unbeſoldeten 
Stadtrath geſtern gewählt. — Gendarm Schlegel 
von hier ſcheidet von der Gendarmerie W m 
— In den 


ſtellvertretenden Vorſitzenden Gerichtsſekretär Schloß, 


zum Schriftführer Hauptlehrer Maaß, zum Rendanten 
Stadtrendant Auſten, zu Beiſitzern Arndt, Knechtel, 
Dr. Curtius. Ferner wurde eine Sanitätskolonne von 
14 Kameraden gewählt, der der Kamerad Dr. Curtius 


als Vorſitzender zugeordnet wurde. 
Culm, 31. Dezember. Geſtern und vorgeſtern 


machten Fiſcher auf den Seeen des Gutsbeſitzers Dr. 
Strübing⸗Starlus bedeutende Fiſchzüge. Ein Zug 
brachte 11,25, ein anderer 17,75 


tr. Breſſen und 
Schleie. Die Fiſche wurden mit 30 Mk. pro Ztr. nach 


d Culm, 3. Januar. Geſtern Abend zwiſchen 
5 und 6 Uhr konnte man vom nordöſtlichen Himmel an 
bis zum „großen Bär“ einen langen ſchweifartigen 
hellen Lichtſchein (Reflex), der von vielen 
wahrnehmen. 
Bei ſeinem Verſchwinden bildete ſich unten parallel 


Thorn verkauft. 


mit der Längsachſe ein intenfiv heller Streifen, der von 
einem dunklen getrennt wurde, während der obere 
Schein allmählich erloſch. — Auf dem Markte wurde 
geſtern plötzlich eine Frau ohnmächtig. 
Krankenhaus gebracht. — Wie ſehr Gefahr geeignet 
iſt, Muth und Kraft hervorzurufen, zeigte ſich bei dem 


Sie wurde ins 


großen Gebäudebrande in W. Zwei Maſtſchweine, 
jedes wog 3¼ Zentner, wollten durchaus in's Feuer 
laufen. Dies ſah ein Herr aus W., ſprang den 
Thieren nach, griff eins um den Leib und trug es 
bis zum Dunghaufen, um gleich das andere nachzu⸗ 
holen. Mit den Worten „Jetzt kann ich nicht weiter“ 
entledigte er ſich der Laſt, um weiter am Rettungs⸗ 
werke theilzunehmen. (Sollten die Schweine wirklich 
je 3%, Str. gewogen haben?! D. R.) 

Marienburg, 2. Januar. Unglücksfall oder 
Mord? Der Lokomotivführer des Perſonenzuges, 
welcher um 12 Uhr 13 Min. Nachts von Dirſchau 
hier eintrifft, bemerkte am Freitag Abend kurz vor 
Marienburg unweit der Nogatbrücke einen Menſchen 
liegen. Der Zug wurde zum Halten gebracht und 
fand man einen dem Arbeiterſtande angehörigen unge⸗ 
fähr 30 Jahre alten Menſchen vor, welcher aus einer 
klaffenden Kopfwunde ſtark blutete. Der Verletzte 
wurde in den Packwagen geladen und mit nach 
Station Marienburg genommen, wo er ohne die Be⸗ 
ſinnung zu erlangen nach einer Stunde verſtarb. Ob 
ein Unfall oder Verbrechen vorliegt, wird die einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergeben. Wie man nachträglich 
hört, ſoll der Verunglückte ein Arbeiter aus der 
Käſerei Simonsdorf fein. 

Elbing, 31. Dezember. Die „Altpr. Ztg.“ 
ſchreibt: Einen unfreiwilligen Aufenthalt erlitten 
geſtern die Reiſenden, welche von Hohenſtein Oſtpr. 
den um 10 Uhr 35 Min. hier fälligen Zug benutzten. 
Der Zug hatte auf Station Mühlen Güterwagen ab⸗ 
zuſetzen und als der Zugführer die Wagen auf das 
Nebengeleiſe geſetzt hatte und dem Lokomotivführer, 
welcher noch einige Güterwagen an der Maſchine hatte, 
das Signal gab, an die ſtehengelaſſenen Perſonen⸗ 
wagen heranzufahren, fuhr derſelbe mit den Güter⸗ 
wagen bis zur nächſten Station, ohne ſich um die 
Perſonenwagen zu kümmern, denn alles Winken und 
Pfeifen des Zugführers wurde nicht beachtet und 
mußten die Reiſendeu fo lange ausharren, bis die 
Maſchine von der nächſten Station zurückgeſchickt 
wurde, wodurch eine Stunde verſtrich und der Au⸗ 
ſchluß in Oſterode an den Schnellzug nach Berlin 
ſowie in Miswalde nach Marienburg nicht erreicht 
wurde. Der Zug kam hier mit dreiviertelſtündiger 
Verſpätung an. 

Danzig, 2. Januar. Von der verunglückten 
Bark „Concordia“ ſind nun, nach dem hierher ge⸗ 
langten Bericht des Strandvogts, neun Leichen, 
darunter diejenige des Kapitäns Holz, welche an den 
Fingerringen und anderen Gegenſtänden rekognoszirt 
werden konnte, gefunden und an Land geborgen. 
Das Schiff hatte bekauntlich 12 Mann Beſatzung. 


beſchädigt wurde. 


Unterſchlagungen, 
vorgenommen worden. 


Haltung ein Gebet. 


tiſten 


Danzig, 2. Januar. Eine 2öjährige verdie! 
liche Wirkſamkeit als unbeſoldetes Magiſtratsmit * 
gat gegenwärtig Herr Stadtrath Kosmack ent. 


Zu Ehren des Jubilars vereinigen ſich heute 


die Mitglieder des Magiſtrats, der Feuerwehr ur 
der Straßenreinigungs⸗Deputation zu einem größ, 


Fr Vernehmen nach 7 
vinzialſchulkollegium nunmehr auf Vorftellun 


Feſtmahle im Rathsweinkeller. 
Pillau, 1. Januar. Dem 

das Pro 

des Magiſtrats doch dem Gymnaſtaldirektor 

Meißner die Genehmigung ertheilt, 

verordnetenmandat anzunehmen. 
Dt. Eylau, 30. Dezember. 


im Geleiſe ſtehenden, mit Bierfäſſern gefüllten U 


wagen, wobei dieſer zertrümmert und die Ma ü 
Leider erlitt der Führer 
Zuges recht bedeutende innere Verletzungen o daß 
nach ſeiner Wohnung in Marienburg gebracht werde 


8 Die Petition d 
Magiſtrats um Uebernahme des von der Stadt biähr 
geleiteten Zuſchuſſes zur Erhaltung des Progyumafiun 
auf die Stadtkaſſe war in der Landtags⸗Sigung a 
19. Juni der Regierung zur Erwägung üder wie!? 


mußte. 
Tremeſſen, 31. Dezember. 


worden. Das Kultusminiſterium hat nach 
neuerdings eingegangenen Mittheilung dem Er 
nicht entſprechen können. 

Jauuar. Der 


Königsberg, 2. 
„Friede“ der Sylveſternacht iſt diesmal au 


neue Jahr feinen Einzug gehalten hatte, ene 
affaire mit tödtlichem Ausgange ſtattgefun den, 
Einzelheiten um ſo abſcheulicher wirken, 
unglückliche Opfer allem Anſcheine nach noch 
ſchuldlos geweſen iſt. Der 


zu: Durch einen Meſſerſtich in das 


das Stad 


Auf derſelben Stel 
des Bahnhofs, wo ſich der neulich gemeldete Unglück 
fall ereignete, fuhr geſtern der Zug Nr. 5 auf eine 


yon uhvo 
2 fi 2 eine 

ſonders häßliche Weiſe geftört worden. In einer n 

unbelebten Straße der Stadt hat, bald nachbem 


W. 
„K. H. Z.“ geht inet | 


traurige Affaire von amtlicher Seite en: Be 5 
erz gets 


ee 


Herr 


ter > 


eit 
ſuch 


als de 


vb 


wurde in der diesjährigen Neufahrsnacht D 
Katholiſchen Kirchenſtraße der 24 Jahre alte Arber 


Robert Juppien, auch wurde ſein Begleiter, ber 
falls noch jugendliche Arbeiter Brusberg, durch 
Meſſerſtich in die linke Bruſtſeite verwundet, 
licherweiſe nicht ſchwer. Die Thäter ſind 

Arbeitern Kühn Glockmann vom Sadheim 
geſtern ermittelt und verhaftet. 
einen Meſſerſtich gethan zu haben, will aber 
wiſſen, wen er getroffen hat. 


Erſterer raum. 


n 


Letzterer deſtreitet, 


ſtochen zu haben, will auch kein Meſſer gehabt hab 
fo daß anzunehmen iſt, daß Kühn beide Stiche gef 


hat. 


Er iſt erſt 23 Jahre alt, verbeirathet u 


Vater eines Kindes, Glockmann, ſein Schwager 


20 Jahre alt, unverheiratet. 


— Beide wurden 
dem Gerichte überwieſen. 


ya 


Eine Veranlaſſung zu! s 


That hat nach Angabe des Brusberg nicht vorgelege 
während Kühn angiebt, daß der That ein kurze 
Wortwechſel vorhergegangen iſt, weil fein Neujahr‘ 
gruß von Juppien und Brusberg mit einem Schimf 


worte beantwortet worden ſei. 


Schneidemühl, 31. Dezember. Wie ſich 


herausgeſtellt hat, find von dem in Haft befindlich, 


ſchon 


Krojauke, 2. Januar. 


Doppelmorde in Skietz hat, wie vermuthet 


folgender Umſtand die Veranlaſſung gegeben: 


Schlachthausſchreiber Hoffmann hierſelbſt nicht y 
ſondern auch Urkundenfälſchun 
Derſelbe hat auf etwa 

Coupons die Namen der Fleiſchbeſchauer gefäli: 
Die Unterſchlagungen hat Hoffmann 
September vorigen Jahres ab begangen. — 
dem Grundſtück des Fleiſchermeiſters Bernitt auf 
Bromberger Vorſtadt wurde heute früh ein 20jähri 
Mann todt aufgefunden. Es 


v 


i teſiger Arber 
95. We = 


wir! 
De 


Mörder, der wohl den anderen Geſchwiſtern gegenbe 


auf's Höchſte erbittert, hat er dann am nächten 


mittage im höchſten Affekt die Blutthat begar 


ſeitens der Eltern ſich häufig zurückgeſetzt fühlte, wa 
am Abend vor der entſetzlichen That, als er dis 
ſpäter nächtlicher Stunde noch nicht in's Ellernhan 


zurückgekehrt war, ausgeſperrt worden. Hierübe 


n- 


7 


Am nächſten Tage brach er bei der Sektion 
Leichen in die bitterſten Thränen aus, tete 


Bromberg, 1. Januar. 


14 bekannt geworden. 
geweſen, wenngleich nicht ſo offenkundig 
vorigen Jahre. 
ſeits derartige Beſtrebungen geltend. 
Zuin, 31. Dezember. 
wie das Steueramt ſollen zufolge minifterieller 
fügung zum 1. April 1897 von Rogowo nach 
verlegt werden. N 
ſtrowo, 1. Januar. Geſtern iſt das 1! 
Kind eines Schuhmachers in Adelnau dana 
daß der Lehrling ihm einen Gummipfro⸗ 
in den Mund geſteckt hatte. 
Poſen, 31. Dezember. Die eder der 
kaufmänniſchen Vereinigung 5 beim VB. 
beantragt, ſchleunigſt eine Gener 
Auflöſung der Getreibebörfe einzuberufen. 
Liſſa i. P., 30. Dezember. Geſtern hie 
hieſige Jagdverein auf dem Feuerſteiner Geläu 
Treibjagd ab. Als während der Jagd ein 
einem angeſchoſſenen Hafen nachlief, ſchoß et 
Jäger noch einmal nach dem Haſen und traf 
gerade nach dem Hafen bückenden Treiber in & 
Glücklicherwelſe iſt die Verwundung nicht br 


1 Jakales. 
Thorn, 4 
— [Zugverſpätung.] De 
Berliner Zug über Bromberp, der 
5 ½ Uhr eintreffen ſoll, kam mit e. 
Verſpätung an, da die Verkuppelung 
ſtarke Beſetzung wiederholt geriſſen wu... 
— [Der Schulunterricht ü 
Elementarſchulen hat heute begonnen. X 
andern Lehranſtalten wird derſelbe erſt Do 
tag wieder aufgenommen. br 
— [Die erſte Stehbierha 
à la Aſchinger Berlin im Enbemani 


Haufe ift unter reger Theilnahme des Publ 


geſtern eröffnet worden. Das ganz im 
der modernen Berliner Stebbierhallen geh 
Lokal zieht ſchon von Weitem mit 
propren Aeußeren die Aufmerkiamt-it der 
übergehenden auf ich. Das Innere I 


Die Oberkontrolſta⸗ 


»Berſamml 


Leichname des Vaters nieder und verrichtete ind | 


Im letzten Kircher 
find hier 49 Perſonen aus der katholiſchen * 
geliſchen Kirche übergetreten, 8 mehr als im Vorfaht 
Meiſt erfolgte der Uebertritt bei der Werbeirathung 
Uebertritte zur katholiſchen Kirche find 5, zu dee Dap 
Seltierertſcher 
kehrungseifer iſt auch im verfloſſenen Jahre dener 
nie 
Nicht minder machten ſich i bolſcher 


. 


IR 
« 


25 dem Muſter des Berliner Vorbildes ein⸗ 
erichtet, aber nicht von Berliner, ſondern von 
horner Handwerksmeiſtern. Zu den Preis⸗ 
Aſetzungen für die zu verabreichenden Speiſen 
id Getränke hat man ſich ebenfalls diejenigen 

Aſchinger'ſchen Lokale zur Richtſchnur 
nen laſſen. Die für das Publikum ſo be⸗ 
eme Einrichtung wird ſich gewiß auch bei 
bald viele Freunde erwerben. 

— [Der Turnverein] hielt am ver⸗ 
genen Sonnabend bei Nicolai feine Jahres⸗ 
ammlung ab. Der Jahresbericht weiſt nach 
er Richtung hin für den Verein einen Fort: 

it auf. Die Kaſſenverhältniſſe find ſehr 
. Die Einnahmen betrugen 710,65, 

Ausgaben 598,20 Mark, mithin Ueberſchuß 
45 Mark. Der Geſammtkaſſenbeſtand am 
Januar 871,68 Mark. Der Turnhallen⸗ 
Fonds beträgt 606,20 Mark. Bei der 
fe des Jahres gegründeten Frauen⸗ 
ilung des Turnvereins gingen an 
In bis Ende Oktober 370,50 Mark ein, 

AAsgaben betrugen 259,65 Mark, fo daß 
uch dieſe Kaſſe einen Ueberſchuß von 110,85 
tk aufzuweiſen hat. Zu Reviſoren der 
ee wurden Herr Hauptzollamts⸗ 
eſchauer und Herr Bäcker⸗ 
eiſter Le winſohn gewählt. Bei der Vor⸗ 
andswall wurde der bisherige Vorſtand, be⸗ 
chend dis den Herren Profeſſor Boethke 
Borſiſender), Kaufmann Löwenſon (Kaſſen⸗ 
at), Röhle (Schriftwart), Kraut (Turn⸗ 
), Noetzel (stellv. Turnwart), Sc y⸗ 
ansti (Leiter der Jugendabtheilung), 
e wic (Zeugwart), wiedergewählt. Bei 
uf ſtattgehabten Weihnachtsfeier berrichte 
ı animirte Stimmung, zu der die Ueber⸗ 
on Geſchenken durch den Weihnachtsmann 
Berleſung von dozu verfaßten Reimen 
amtlich beitrug. Die Verlooſung drachte eben- 
für Viele angenehme Ueberraſchungen. Ein 
2 Modell, das von einem Mitglied 
eſertigt war, gelangte zur Verſteigerung. 
[die Thorner Liedertafel] 
anſtaltet am 16. d. Mts. in den Sälen des 
| ofes ihr zweites Wintervergnügen. 
2 ner Von 
oßer deutung für eine gewiſſe Klaſſe 

iſcher Beamten iſt eine neue Entſcheidung 

Reichsgerichts, wonach allen im Gemeinde⸗ 

enft zu dauernden, nicht mechaniſchen Dienſt⸗ 

ungen berufenen Perſonen Pflichten und 
te der Beamten in vollem Umfange zu⸗ 
mmen. Dieſelben gelten als auf Lebenszeit 
geßellt und dürfen ohne eigenes Verſchulden 

It entlaſſen werden, auch wenn ihnen bei 

er Vereidigung ausdrücklich erklärt worden 
re Annahme ohne Ausſicht auf 
definitive Anſtellung und unter der 
erfolge, daß jeder von beiden 
zellen dae Beſchäſtigungsverhältniß mittels 

chentlicher Kündigung aufzulöſen berechtigt 

Selbſt dann iſt dieſe Erklärung ohne Er⸗ 

und rechtsunwirkſam, wenn der be⸗ 
 Fmbe, ſeiner Zeit als Hilfsarbeiter ange⸗ 
mene Beamte fein Einverſtändniß hiermit 
uch Unterſchriſt abgegeben hat und ebenſo 
ch, wenn die Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
dugten zu ſeiner Anſtellung fehlt. 
Neue Gebührenordnung für 
und Zahnärzte.] Mit dem 1. 


> 


1 2 


erz 
n 


war iſt die neue Gebührenorduung für 
ste und Zahnärzte im Geltungsbrreich von 
i Preußen in Kraft getreten. Von allge⸗ 


dem Intereſſe dürfte es ſein, daß von jetzt 

de Stunden von 9 Uhr abends bis 7 Uhr 
in bezug auf den Beſuch von Aerzten 
zeit angeſe hen werden, während bisher 
„ von 10 Ußr ab nes bis 6 Uhr 
et war. Für die Beſuche zur 
nach der neuen Taxe das Zwei⸗ 

der Togesge dühr zu entrichten. 
— u oder zu einer benen 
n eſuche von jetzt doppelt zu 
ren, Die G 9 9 bleibt im 
ben dieſelbe wie, die bieherige. 
“ 


5 „ BEE 5. bermtethen — N 
Alen K. notte, Bretteſtraße 30, 
: m mn U 
3 hnungen zu vermiethen bei 


. Wo 
$ sch S. Blum, Culmerſtr. 7. 


1. nung Altit. Marft Nr. 17 
April 3. — Geschw. Bayer. 


r, Küche, Zubehör, per 
jan wermirtben.. Mäheres 
‚ulmerstr. 6, I. 


ohnung zu bermiethen. 
Copperuicusſtr, 23. 
Etage 

f. ‚event. 1. Avril zu 


then. N Geschw. Bayer. 
Vohnung, 
„2. Etage, 1 Zimmer 1. Etage und 


i er vermiethet von ſofort 
b . — 


5 Wohnung, — 
6 Zimmern, III. Etage, und 
tftädt. Markt 5 neben dem 


2. Etage, 


Die 


A. 


Zu vermiethen: Ein Laden 
Eine grosse Wohnung 


Eine Mittelwohnung mit guses5: von fsiort. Brückenstr. 8. 


Eine herrſchafkl. Wohn 


beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Zu 

hör, I. Etage Seglerſtr. 31, Ecke Altftädt. 

Markt, ift vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


7 meinem Hauſe Schulſtraße 10/12 
o 


herſchafllihe Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von ſofort 


Wohnungen. 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabtnet, Küche und 


2. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche und 


Zubehör vom 1. April. 

vom 1. April zu vermiethen 
— 
Schillerstraße 20 zu vermiethen: 


2 Wohnung mit Zubehör für 240 M., 
Wohnung mit Zubehör für 210 M., 
1 möbl. June und Kabinet 1 Treppe. 
— — 


2 kl. Wohnungen zu verm. Baderſtraße 5. 


Wohn, 
vermiethen 


Dr. Wodtke emohnte 2. Etage iſt per 
1. April 1897 zu vermiethen. 


— [Die geiſtige Ueberbürdung 
der Schulkinder iſt in der ( tzteren 
Zeit in den Kreiſen der Mediziner und 
Philologen wieder lebhaft erörtert worden, 
und auch die oberſte mediziniſche Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion in Preußen, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen, 
hat ſich mit dieſem Gegenſtande jungſt ein⸗ 
gehend beſchäftigt. Es dürfte bei dem all⸗ 
gemeinen Intereſſe, daß dieſer Frage ent⸗ 
gegengebracht wird, nicht unintereſſant ſein, 
die Meinung eines der hervorragendſten Phy⸗ 
ſiologen Berlins zu hören, der namentlich auf 
dem Gebiete der Gehirnphyſiologie Bedeu⸗ 
tendes geleiſtet hat. Der Gelehrte erklärte nach 
der „Berl. wiſſenſch. Korr.“ jede turneriſche 
Uebung, die zwiſchen die Unterrichtsſtunden 
fällt, als ſchädlich. Als Erholung könne die 
Turnſtunde, die einer Reihe von Unterrichts⸗ 
ſtunden folgt, nicht aufgefaßt werden, da 
dem durch geiſtige Arbeit ermüdeten Körper 
abſolute geiſtige und körperliche Ruhe Noth 
thut. Es ſei ein Irrthum, der nur zu lange 
Zeit geherrſcht habe, wenn man annehme, 
der durch einen mehrſtündigen Unterricht 
ermüdete Schüler „erhole“ ſich in der Turn⸗ 
ſtunde, der bereits ermüdete Körper erſchlafft 
in berjelben nur noch mehr. Daraus erhellt, 
daß es ein Fehler iſt, den Schulunterricht mit 
einer Turnſtunde zu ſchließen, wie dies heute 
noch vielfach geſchieht. Uarichtig ſei es aber 
auch, in die Unterrichtsſtunden eine Turn⸗ 
ſtunde einzuſchieben, da das Turnen einen er⸗ 
höhten Zufluß des Blutes nach den Extremitäten 
veranlaßt. Der Schüler wird daher in der 
der Turnſtunde folgenden Unterrichtsſtunde zu 
geiſtiger Arbeit wenig fähig ſein, welche ihrer⸗ 
ſeits wieder durch einen erhöhten Blutzufluß 
nach dem Kopfe bedingt iſt. Uebrigens weiß 
jeder aus Erfahrung, daß, wenn er raſch 
gegangen iſt, er einige Zeit darauf zu geiſtiger 
Arbeit nicht brauchbar if, man muß ſich 
erſt wieder „ſammeln“, wie man zu ſagen 
pflegt, d. h. es dauert eine Weile, bis der 
für geiſtiges Arbeiten nöthige erhöhte Blut⸗ 
zufluß nach dem Kopfe wieder hergeſtellt 
iſt. Daraus folgt, daß es das einzig Rich⸗ 
lige iſt, bei einem Vormittagsunterrichte die 
Zurnfiunde auf den Nachmittag zu verlegen. 
Will man aber bei einer größeren Zahl von 
aufeinanderfolgenden Unterrichtsſtunden dem 
Schüler die nothwendige Erhohlung zukommen 
laſſen, dann empfiehlt es ſich, möglichſt lange 
Pauſen zwiſchen die Unterrichtsſtunden ein⸗ 
zuſchieben, um Gelegenheit zum Ausruhen zu 
geben. 


— [Was Falb für das Jahr 1897 
prophezeit: „Der Januar 1897 wird 
ziemlich trocken verlaufen. Im allgemeinen 
wird er bedeutend kälter ſein als der Januar 
1896, doch iſt eine längere Kälteperiode nicht 
zu befürchten. Mitte des Monats: Starke 
Niederſchläge, Zunahme der Kälte; eine Woche 
ſpäter bis Ende des Monats Rückgang der 
Kälte bis zu Thauwetter. Die Tagesprognoſen 
verzeichnen u. a.: 1. bis 4. Januar: Hervor⸗ 
ragenden Wetterparoxysmus, ziemlich ſtrenge 
Kälte in Nord- und Mitteldeutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Italien und Frankreich. 21. bis 24. Ja⸗ 
nuar: Schneefälle ſehr ausgebreitet. 24. bis 
27. Januar; Es vollzieht ſich plötzlich ein 
bedeutender Umſchwung des Wetters; faſt 
allenthalben in Mittel Europa tritt Thauwetter 
ein. Im Februar iſt die Temperatur faſt den 
ganzen Monat hindurch mild, die Schnerfälle 
nicht jo bedeutend, dafür beträchtliche Rezen- 
mengen, Überſchwemmungsgefahr für Deulſch ; 
land und Oeſterreich. Der März ſoll den 
milden Charakter des Winters, wie er ſeit 
21. Januar zu erwarten ſei, nicht verleugnen; 
Im Ges enſatz zum Februar ein trockener 
Monat. Ganz zufrieden werden wir mit dem 
April fein, wenn Falb Wort hält: Außerge⸗ 
wöhnlich ſchön, trocken, mild. Mai: Erſte 
Hälfte trocken, zweite Hälfte reichlicher Regen, 
auffallend zahlreiche Gewitter, eine Woche 


mit 


Zubehör von ſofort. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör 
Mauerſtraße Nr. 36. 


zu vermiethen. 


ung, 3 Zim., Küche, Zub. zu 
Väckerſtraße Nr. 13. 


a A m m 
vom SKreisphyfitus Herrn zu vermiethen 


&lückmann Kaliski. 


(2 große Schaufenfter) 
ſchließenden großen Räumlichkeiten 
Badeeinrichtung und allem Zubehör 
2. Etage, vom 1./4. 97. 


Soppart, Bacheſtraße Nr. 17, 


Die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern. 
Entree, Badeeinrichtung, Küche und Zube⸗ 


hör vom 1. April zu vermiethen. ©) elegante möblirte Jimmer, cbenfl. mit 


K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


Wohnung 
Möblirte 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


vor den drei Eisheiligen Kälterückfall. Juni: 
Zwei Drittel trocken und auch die zahlreichen 
Gewitter dieſes Zeitraumes zeigen denſelben 
Charakter.“ 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
0 Grad C. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 
0 Strich. 
— [Polizeiliches.] In Arreſt abge 
führt wurden 10 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
ie beirug heute Morgen 0,96 Meter über 
all. 


Podgorz, 2. Januar. Stadtverordnetenſitzung. 
1. Herr Thoms, wiedergewählt, und Herr Eggebrecht, 
neugewäblt, wurden eingeführt. Die Herrn Schlöſſer 
und Zahn, wiedergewählt, waren nicht erſchienen. 2. Der 
gegen die am 11. Dezember ſtattgefundene Stadt⸗ 
verordnetenwahl erhobene Proteſt des Bürgers Herrn 
Becker wurde als unbegründet zurückgewieſen. 3. Herr 
Lehrer Roskwitalski hatte gebeten, ihm einen rück⸗ 
ſtändigen Theil ſeines Gehaltes nachzuzahlen; die 
Verzögerung der Auszahlung war durch obwaltende 
Zweifel in Auslegung der neuen Beſoldungsordnung 


von 1894 verurſacht. Seinem Geſuch ſoll entſprochen 


werden. 4. Der Abſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe ergab: 
November, Einnahme 27 657,82 Mark, Ausgabe 
23 099,09 Mk.; Dezember, Einnahme 29 155,61 Mk., 
Ausgabe 26 323,35 Mk. Im Standesamtsbezirk 
Podgorz betrugen im abgelaufenen Jahre die Geburten 
260, die Sterbefälle 155, die Eheſchließungen 29. 


Kleine Chronik. 

Zugzuſammenſtoß. In Hagen in 
Weſt f. ſtieß unmittelbar vor der Station ein Per⸗ 
ſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. Mehrere 
Wagen ſind zertrümmert. Ein Bremſer wurde ſchwer, 
eine Anzahl Paſſagiere leicht verletzt. Entgegen ander⸗ 
weiten Meldungen wird amtlich konſtatirt, daß 
Niemand getödtet worden iſt. Der Perſonenzug ver⸗ 
0 den Lokalverkehr zwiſchen Hagen und Dort⸗ 
mund. 

Ueber einen entſetzlichen Kindes⸗ 
mord wird aus Hirſchberg, 2. Jan., geſchrieben: 
Der Tiſchlermeiſter Höppner in Warmbrun n 
begoß ſein ſechs Wochen altes Kind mit Petroleum 
und Spiritus und zündete dann die Kleider an. Das 
Kind iſt an den erhaltenen Verletzungen geſtorben. Der 
Mörder wurde verhaftet. 

Dem „Gaulois“ zufolge bat Baronin Hirſch 
dem Inſtitut Paſteur zwei Millionen Francs 
zugewieſen. 

Ausſprüche du Bois⸗Reymonds. Der 
berftorbene Gelehrte gehörte zu den unabhängigen 
Naturen, die ſich das Recht, ihre Geſinnung freimüthig 
zu bekennen, nicht verkümmern ließen. Bezeichnend 
hierfür ſind einige Züge, die hier mitgetheilt ſein 
mögen. Als Examinator in der Phyſiologie bei der 
mediziniſchen Staatsprüfung liebte es der Verſtorbene, 
wenn der Kandidat einen Vortrag über „Blut“ zu 
halten hatte, ihn am Schluſſe deſſelben zu fragen: 
„Wiſſen Sie, wer blaues Blut hat?“ Auf das 
Schweigen des Gefragten ſagte du Bois⸗ Reymond: 
„Kennen Sie nicht, Herr Kandidat, die gepanzerten 
Ritter des Rückſchritts?“ In ſeinen öffentlichen Vor⸗ 
leſungen pflegte er irgend eine brennende politiſche 
Tagesfrage zu ſtreifen, und wenn es ſich dabei um 
eine reaktionäre Beſtrebung handelte, ſo wandte er 


gerne die Bezeichnung vom vornehmen Pöbel“ an. 


Bei Gelegenheit des Kapitels „Phyſiologie der Be⸗ 
wegung“ kam der Gelehrte auch auf die Funktion der 
Augenmuskeln zu ſprechen und erläuterte die That⸗ 
ſache, daß wir mit unſeren Augen nur koordinirte, 
gleichgeordnete Bewegungen ausführen, das heißt beide 
Augen nur gleichzeitig entweder nach oben oder unten, 
nach rechts oder links drehen könnten. „Eine Aus⸗ 
nahme hiervon aber“, — fo vergaß er nie binzuzu⸗ 
fügen, — „machen nur zwei Weſen: die Baſilisken 
und — gewiſſe Geiſtliche, welche zugleich mit dem 
einen Auge nach oben, gen Himmel, und mit dem 
anderen nach unten, nach den Gütern dieſer Welt 
ſchauen!“ Wie man weiß, war der verſtorbene große 
Gelehrte auch ein warmer Freund der Poeſie und 
Literatur. Im Alter von zwölf Jahren hatte er 
bereits im Hauſe von Eckermann in Weimar den erſten 
Theil des Fauſt auswendig hergeſagt. Daher rührte 
auch ſeine Vorliebe in ſeinen Vorleſungen „Fauſt“ zu 
zitiren. Außer Goethe war es aber hauptſächlich 
Heinrich Heine, deſſen Verſe und Gleichniſſe er ſowohl 
in ſeinen Akademiereden wie in den öffentlichen Vor⸗ 
leſungen gern zitirte. Noch ſei hier eines Vorganges 
erwähnt, welcher für die hohe Meinung du Bois von 
der Geſchichte der Wiſſenſchaften charakteriſtiſch iſt. 
Einen Kandidaten, welcher in der Staatsprüfung ſeinen 
Vortrag über „Fette“ beendet hatte, fragte er: „Wiſſen 
Sie wer zuerſt über dieſe Materie geſchrieben hat?“ 
Als der Gefragte ſchwieg, ſagte du Bois: „Den 
Namen eines Bichat ſollten Sie doch wohl kennen!“ 
Der Examinand erzählte dies im Kreiſe ſeiner Kol 
lezen, und als einer von dieſen kurze Zeit darauf in 
der Staatsprüfung einen Vortrag über den gleichen 
Gegenſtand zu halten hatte, begann er: „Der erſte, 
welcher über „Fette“ geſchrieben hat, war Bichat.“ 
Hierüber war du Bois f, erfreut, daß er mit den 


miethen. erm. 


vermiethen. 


115 


Kwiatkows 


3. Etage zu vermiethen 


Ein möbl. Zimmer, 1 


Bäckerſtrate 45. 


immer 


5 — hoch, und große 


2 
Raum 


sen Elisabethstr. 16 


iſt die 1. Etage (renovirt) per 1./4. zu ver⸗ 
chtenfeld. 


2 Zimmer, 
2. Etage nach vorne, vom 1. April zu 


Louis Kalischer. 


2 Zim., 1 Kab. u. Küche ſof. oder 
vom 1. April zu vermiethen 
I. Copperuicusſtr. 39. 


Kleine Wohnung, 


A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Kin freundlich möblirtes Zimmer 


ift zu vermiethen Coppernicusſtr. 12, 1 Tr. 
Möbl. Bart Zimmer 4. b. Väckerſtraße T3. 


Treppe nach 
vorn, zu vermietden Schillerſtraße 3. 


Burſchengelaß, zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II. 


Großer gewölbter Keller, 
etwa 20,5 Meter lang, 7,8 Meter breit, 
Parterre⸗I kommen will, lese Dr, Bock’s Buch: 


in der Mauerftraße find zu ver ⸗ 
miethen W. Sul 


Worten: „Ich danke Ihnen, Herr Kandidat“, die 
Prüfung für beendet und beſtanden erklärte.“ 

Wer iſt der billigſte Gaſtwirth? 
Dieſe Scherzfroge zirkulirt gegenwärtig unter den Gaſt⸗ 
wirthen Berlins. Die Antwort lautet: Stephan, denn 
er giebt ein gutes Kouvert für 10 Pf., die Karte für 
5 Pf., gute Marke für 3 Pfg. und die Leckereien 
umſonſt. 

Prinzeſſin Chimay; die „Zigeuner 
braut“, richtete aus Budapeſt an den Brüſſeler 
„Soir“ einen Brief, in welchem ſie gegen den 
tendenziöſen Feldzug proteſtirt, welchen die ganze 
europäiſche Preſſe gegen ſie unternommen habe. Sie 
erklärt, mit keinem Journaliſten ein Interview gehabt 
zu haben; alles von den Blättern Veröffentlichte ſei 
pure Erfindung. Sodann rechtfertigt ſie vom 
amerikaniſchen Standpunkte aus ihren Entſchluß, den 
Prinzen Chimay zu verlaſſen und Rigo demnächſt zu 
heirathen. Rigo ſei keineswegs ungebildet: ſondern 
ein Künſtler und Ehrenmann. Diejenige Frau ſolle 
den erſten Stein auf ſie werfen, weiche lieber einem 
Manne ohne Verdienſte, dem nur der Adelstitel als 
Empfehlung zur Seite ſtehe, angehören wolle, als 
einem verdienſtvollen rechtſchaffenen Manne. 

Die Todesſtrafe durch Erſticken ſoll in 
Pennſylvanien eingeführt werden. Eine Geſetzvor⸗ 
lage befürwortet, daß Todesſtrafen in Zukunft nicht 
mehr auf elekteiſchem Wege oder durch den Strick, 
ſondern durch Erſticken mittels gewiſſer Gaſe voll⸗ 
zogen werden ſollen. Ein aus zahlreichen Aerzten 
und anderen einflußreichen Perſonen des Staates ge⸗ 
bildeter Ausſchuß hat ſich ſeit längerer Zeit mit 
dieſer Frage beſchäftigt und iſt zu dem Ergebniß 
gekommen, daß die von ihm befürwortete Hin⸗ 
richtungsart allen andern vorzuziehen ſei. Würde 
die Vorlage . ſo würden fortan die zum 
Tode verurtheilten Verbrecher in beſonderen Zellen 
untergebracht, die durch eine geräuſchlos ſich ſenkende 
Decke luftdicht gemacht werden können. Dies ge⸗ 
ſchieht, während der Verbrecher ſchläft. Zugleich 
entſtrömt einer in der Zelle mündenden Röhre das 
tödtliche Gas, unter deſſen Einwirkung der Hinzu⸗ 
richtende in wenigen Minuten in die Ewigkeit hin⸗ 
überſchlummert. Der an der Spitze des Ausſchuſſes 
ſtehende Gerichtsarzt giebt an, daß der Ausſchuß 15 
völlig geruchloſe Gaſe kenne, die zu dem Zweck ver⸗ 
wendet werden könnten. 


— ——— — — 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 


Berlin, 4. Januar. 


Fonds: feſt. | 2. Jan 
Ruſſiſche Banknoten 216,70] 216,55 
Warſchau 8 Tage 216,35] 216,30 
Oeſterr. Banknoten 169,95 169,85 
Preuß. Konſols 3 pCt. 99,20] 99,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104,10] 104,30 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104, 00 104,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,80] 99,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00] 104,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,90 95,00 
o. P 3% pCt. neul. UI. 109,20] 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,20] 109,20 
# 5 4 pt. 101,90] 101,30 
Voln. Pfandbriefe 4½ pCt. 68,00 67,30 
Türk. Anl. C. 20,75] 20,85 
Italien. Rente 4 pCt. 91,70] 91,60 
Rumän. Rente v. 1894 4½ pCt. 88,40] 88,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 211,80] 211,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 75,90] 176,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt | 100,50 

Weizen: ofo -181,00| 160-180,00 

Loko in New⸗York 102 ç fehlt 

Roggen: Loko 125-13 1,00] 128.158,70 

Hafer: Loto 130-154,00] 130-458, 

Rüböl: Jan. 56,30 56,20 

Spiritus: Loko m. 50 M. Steuer 56,30 56,70 

do. m. 70 M. do. 37,10 57,20 
Jan. oer 41,70]. fehlt 
Mai 70er 42,80 fehlt 
ud NL 2. Januar, 
pro Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ 3 10,50 
Spiritus⸗Depeſche. 


v. Portatius u. Grotbe Königsberg, 4. Jan. 
Voco cont. 70er 37,70 Bf., 3740 &. —,— bez. 
Januar 37 70 „ 7.30 „ —.— „ 
Frühjahr 40,00 „ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


eiden- 


der Zubrik von 


jedem Mo 
von Eiten & Keussen, Brefeld, endes 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammite, Biüiche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des wewünſchten. 


Gesucht 


eine Kindergärtnerin zu 2 Kindern, und 
eine Köchin, nach Warſchau, Lohn 60 Rth. 
ſowie Paß und Reiſe frei. 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Hausfrauen! 


Verwendet 
nur 


echten 


randt- 


billigſteu 
Caffee⸗Zuſatz und 
Caffee ⸗Erſatz. 


affee 


a haben 
in den meiſten Colonialw.⸗Handlungen. 


* * d 
Wer seine Frau lieb x 
„Kleine Familie“. 30 Pf. Briefm. eins 


tan. G. Klötzsch, Verlag, Leipzig 28. 8 


Sonntag früh verſchied nach 


langem ſchweren Leiden im 40. 


Lebensjahre mein innig geliebter 
Mann, unſer theurer Vater 


Meyer Kuttner. 
Mocker, den 4. Januar 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 
Nachmittag 2 Ubr, vom Trauer⸗ 


hauſe Concordia, Mocker, aus ſtatt. 


Die Beerdigung des Kaufmanns Meyer 
Kuttner findet heute, Nachmittag 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe in Mocker, Thornerſtraße 
Nr. 19 aus, ſtatt. 

Der Vorſtand 


des iſraelitiſchen Kranken- u Veerdigungs- Vereins. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Reinigung und Spülung 
der Erinfigefäße in den Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaſten 


Auf Grund der §8 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 (G. S. S. 265) und der 88 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. 
S. 195) wird für den Gemeindebezirk Thorn 
mit Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes 
Folgendes verordnet: 

§ 1. Gaſt⸗ und Schankwirthe find dafür 
verantwortlich, daß die Trinkgefäße, in, 
beziehungsweiſe mit welchen ihren Gäſten 
Getränke vorgeſetzt werden, ſich in einem 
durchaus ſauberen Zuſtande befinden. 

2. Die Trinkgefäße müſſen zu dieſem 
Zweck täglich nach Bedarf gründlich durch. 
Abſcheuern, Bürſten und Nachſpülen gereinigt 
werden. 

3. Die beim Geſchäftsbetriebe jeweilig 
im Gebrauche befindlichen Trinkgefäße müſſen, 
bevor ſie von Neuem gefüllt werden, geſpült 
werden. Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche 
die ihnen einmal vorgeſetzten Trinkgefäße 
weiter benutzen wollen, unterbleiben. Die 
Spülung muß derartig bewirkt werden, daß 
die Trinkgefäße entweder in einem mit 
fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß 
vollſtändig untergetaucht oder durch einen 
zweckentſprechenden Spülapparat innen und 
außen an allen Theilen mit fließendem 
reinen Waſſer benetzt werden. 

54. Als zweckentſprechendes Spülgefäß wird 
ohne Weiteres angeſehen ein Spülgefäß, welches 
in ſeinen inneren Wandungen wenigſtens eine 
Länge von 50 em, eine Breite von 30 cm und 
eine Hoͤhe von 30 em hat und mit einem Waſſer⸗ 
einlauf, Waſſerüberlauf⸗ und Waſſerablaß⸗ 
Vorrichtung verſehen iſt. Während der 
Spülung muß der Zufluß des reinen Waſſers 
und der Abfluß des benutzten Waſſers der⸗ 


artig geregelt ſein, daß das Waſſer in dem 


Spülgefäß ſtets vollkommen klar iſt. 

8 5. Das Splülgefäß iſt täglich wenigſtens 
einmal durch Ausſcheuern und Ausſpülen 
gründlich zu reinigen. 

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die 
Beſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung 
werden mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im 
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. ö h 

8 7. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 
1. Auguſt dieſes Jahres in Kraft. 

Thorn den 12. Juni 1896. 

Die Polizei-Verwaltung. 
wird mit der Aufforderung in Erinnerung 
gebracht, die Spülgefäße nunmehr bis 
ſpäteſtens 157 Februar 1897 ſachgemäß 
erzuſlellen, widrigenfalls die Säumigen 
unnachſichtlich Beſtrafung und Zwangsmaß⸗ 
regeln zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 30. Dezember 1896. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die nach § 11 des Reglements der 
16. März 
Provinz Weſtpreußen vom II. Mai 1882 


zur Ausführung der Vorſchriften des Reichs⸗ 

eſetzes vom 23. Juni 1880, betreffend die 
Aawehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
alljährlich in der Zeit vom 1.—15. Januar 
vorzunehmenne Aufſtellung eines Ver⸗ 
zeichniſſes des Beſtandes von Pferden, 
Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren, 
von welchen nach Vorſchrift des Reglements 
die Verſicherungsabgabe zu entrichten iſt, 
ſoll nach den von dem Herrn Oberpräſidenten 
der Provinz Weftprengen genehmigten An⸗ 
ordnungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes am 
Freitag, den 8. Januar 1897 
ſtattfinden. . 

Die bieſigen Revier » Polizeiſergeanten 
ſind beauftragt, an dieſem Tage die in 
der hieſigen Stadt und auf den zugehörigen 
Vorſtädten befindlichen Pferde⸗ pp. und 
Maulthier⸗Beſtände aufzunehmen und er 
ſuchen wir die betreffenden Eigenthümer, den 
Revier-Sergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. 

Die für das Rechnungsjah 1897/98 zu 
erhebende Verſicherungsabgabe beträgt 30 

ennig für jedes Pferd pp. 

Thorn, den 30. November 1896. 
Der Magiſtrat. 


—— — ſ 

Namens und im Auftrage der Frau 
Emma Pommer zu Berlin und 
ihres minderjährigen Sohnes Hugo 
Pommer daſelbſt als Erben des ver 
ſtorbenen Kaufmanns Hermann 
Pommer, früheren Inhabers der Hand⸗ 
lung S. Schendel, hierſelbſt fordere 
ich die Schuldner der vorbezeichneten 
Handlung bezw. des vorbezeichneten In⸗ 
habers auf, ihre Schuld baldigſt an mich 
zu bezahlen. 

Thorn, den 2. Januar 1897. 


— 


Wichtig! 


Jacob, Rechtsanwalt. 


Nach beendeter Inventur nur wenige 
Tage in Thorn während des Jahrmarktes 
kommen unter ſtreugſter Reellität zu 


Extra⸗ 4 

2 Ausnahmepreiſen Zi 
zum Verkauf: Originelle Neuheiten in vor⸗ 
gezeichneten Stickereien in ganz vorzüg⸗ 
licher Qualität zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. Kleine Deckchen 5 Pfg., 
Tablettdecken 20 Pf., Klammerſchürzen 60 Pf., 
Brotbeutel 40 Pf., Semmelbeutel 20 Pf. 
Betttaſchen 40 Pf., Schirmhüllen, Wäſche⸗ 
korbdecken, Wandſchoner 90 Pf., graue 
Paradehandtücher, weiße von 60 Pf. 
an, Tiſchläufer von 75 Pf., Sophakiſſen 
„½ Stündchen“ 40 Pf., ſowie diverſe 
fertige Handarbeiten 1225 billig, große 
fertig geſtickte Manſchettenkaſten ſtatt 
80 Pf. jetzt 35 Pf., Meſſertkörbe mit vorge⸗ 
zeichneter Einlage, ſtatt 1 M. 75 Pf. jetzt 
75 Pf. Nur wenige Tage während des 
Jahrmarktes in Thorn. Verkauf nur 
1 Treppe im 


„Gentral-Hotel‘“, Cilmerstt 
Fenchel adus Perlin. 


Die nachſtehenden im hieſigen 
Handels⸗Regiſter eingetragenen Firmen: 
a. Nr. 801. L. C. Fenske in Thorn; 
Inhaber: Kaufmann Leopold Carl 

Fenske zu Thorn, 

„Nr. 842. Moritz Peretz in Thorn; 
Inhaber: Kaufmann Moritz Peretz 
in Skalmierzyce bei Oſtrowo, 

c. Nr. 918. F. E. Stange in Schön⸗ 

ſee; Inhaber: Kaufmann Friedrich 

Emil Stange zu Schönſee, 

Nr. 931. J. Peretz in Thorn; In⸗ 

haber: Kaufmann Isidor Peretz zu 

Thorn, 

ſind erloſchen und ſoll das Erlöſchen 

dieſer Firmen von Amtswegen in das 

Handelsregiſter eingetragen werden. 
Die Inhaber der genannten Firmen 

oder deren Rechtsnachfolger werden 

hierdurch aufgefordert, einen etwaigen 

Widerſpruch bis zum 15. April 1897 

ſchriftlich oder zum Protokoll des 

Gerichtsſchreibers geltend zu machen, 

widrigenfalls das Erlöſchen jener 

Firmen eingetragen wird. 

Thorn, den 26. Dezember 1896. 


d. 


Königliches Amtsgericht. 


Eisverpachtung. 

Die Eisuutzung auf dem Thorner 

ſtaatlichen Winterhafen bezw. der Einfahrt 

zu demſelben für den Winter 1896/97 

ſoll am 

Dounerſtag, den 7. Januar 1897, 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle meiſtbietend unter den 

im Termin bekannt zu machenden Be⸗ 

dingungen verpachtet werden. 

Thorn, den 2. Januar 1897. 


Der Kzaiglich eine 
— — ä 
Gewerbeschule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der Unterricht in dopp. und einfach. 
Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften u. 
Stenographie beginnt Dienftag, den 12. 
Januar cr. Anmeldungen nimmt entgegen 

K. Marks, Gerberſtraße 33, I 


CC 
Atelier 
für künstlichen Zahnersatz 


S. Burlin. 


Seglerſtraße 19, 1 Tr. 


Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 
6 Uhr, für Unbemittelte von 8—9 
Uhr Morgens unentgeltlich. 


Meine Wohnung 


befindet ſich 


Windstrasse 5 


im Haufe des Herrn Kaufmann Kohnert. 


Liebert, Gerichtzvollzieher. 


90,000 Mk. 


getheilt, Hyp. zu vergeben durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


21,24, Al 8000 Mark 


zu 5%, auch getheilt und auch zu Bau⸗ 
zwecken zu vergeben durch 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


15000 Mk. 


auf ländl. Grundſtück fein ſicher, zu cediren 
geſucht, gefl. Off. u J. B. a d. Exped. erb. 


Eine Bäckerei 


vom 1. April zu vermiethen 
Brombergerſtraße 58. 


Drud der Buchdruckerer Thorner Bſtdeuiſche Zeitung“, 


Crohige Herzen 


von W. Heimburg. 


Diefer neneſte Roman der beliebten Erzählerin eröffnet 
den Jahrgang 1897 der 


MGartenlaube. ) 


Abonnementspreis vierteljährtich 1 Mark 75 Pf. 
Zn beziehen durch die Buchhandlungen und Poſtämter. 


Telegramm. 


Nach beendeter Imventur ſoll auf dem Jahrmarkt vis-A-vis 
Herren Dammann & Kordes ein Poſten 


Wachs- u. Gummidecken, 


Linoleum, Leder- u. Gummischürzen 
in Prima⸗Waare TEE 


billig verkauft werden. 
Flatauer, Berlin. 


Ausverkauf. 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und ver⸗ 
kaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Alfenide⸗, Leder⸗, Holz⸗ 
u. hinehüchen Waren, ebenjo Kravatten, Schirmen, 
Stücken, Hänge⸗ und Tischlampen 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen aus. 
Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger 


Gelegenheits-Geſchenke * vragen ande. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


J. Kozlowski, Breitettaße 35. 


Schützenhaustheaier. 


Heute, Dienſtag: 


Letztes Auftreten 


des beliebten 


Speziafitäten- Enſemßles. 
esse. Bubb und Judd, muftkallf 
Excentriques. — Miss Marrissan, Equi 
briftin, mit dreſſirten Tauben auf rollen 
Kugel. — Herr August Geldn⸗ 
der beliebte Humoriſt. — Frl. Paula Dor 
Soubrette. Miss Helena, Epolutionen 
Trapez und Drathſeilkünſtlerin. — 8 
Mirzi, Liederſängerin und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfg., reſerv. Platz 1 Mark. 
Die Direkti 


Thorner Liedertafe 
e 

Handwerfer⸗Vers 
Donuerſtag, den 7. Yauuar cı 


Vortrag. 


 Central-HeN- 


Täglich 
ELITE-CONC TRI 


Matrosen- 


Damen-Kapel) 


„Auguſta-Victeria.“ 
Anfang 6 Uhr. Entre 


— 


Heute Montag Abend 


nach dem Concert 


Baumplünderung, 


wozu ergebenſt einladet 


J. Przybylski 


DSS 
Talz⸗Curſus 


von N 
W. St. v. Wituski, 


° 
Filz⸗ 
für kalte Bureaux, Schulzimmer, Haus und Werkſtatt. 


Gummiſchuhe, ruſſiſche Schneeſchuhe! Ferner Einlege⸗Sohlen aus Filz, Stroh, 
Roßhaar, Lofa, Kork u. ſ. w. 


— 


Giöhahn Grügmühlentei 


Gleichzeitig bringe mein Hutlager in weichem und ſteifem Filz in empfehlende Glatte und sichere Bahn 


Erinnerung. Stets die allerneuſten Farben und Formen, gute Qualitäten! 


G. Grundmann, Hutmacher, Breiteſtr. 37. 


F Glücksmüllers "7 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Grosse Geld-Lotterie 


zur Freileg. d. Willibrordikirche Wesel 
28,074 Gew. u. 1 Prämie in 3 Klassen. 
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle 


50,000 Mark. 


150,000 Mark | 50,000 Mark 

100,000 Mark | 40,000 Mark 

75,000 Mark | 30,000 Mark 
u. s. W. insgesammt 


1, 410, 840 Mark 


Zlehungl. Klassel4.u 15. Jan. 
Loose !. Klasse kosten: / 46.60, 4 30 
Vollloose gilt. f. 3 Kl.: ½4.15.40,½.47.70 
Porto u. Liste jed.Klasse30Pf,empfehlen 
bo, 


Ludwig Müller & 


Bankgesch., Berlin, Breitestr. 5, 
beim Kgl. Schloss. r Tn 


Privatunterricht 


und Nachhilfeſtunden in allen Unter- 
richtsfächern ertheilt 
Elsbeth Karla, geprüfte Lehrerin, 
Gerechteſtraße 11/13, II. 


Privatunterricht 


in allen Unterrichtsfächern, haupſächlich in 
der franzöſiſchen Sprache und Konverſation, 
ſowie Nachhilfeſtunden ertbeilt 
Ida Perske, geprüfte Lehrerin, 
Gerechteſtraße 5, II. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtraße 16, 1 Tr., rechts 
ummıschune 


werden beſohlt und reparirt nur bei 
Schuhmachermeiſter F. Ostrowski, 
Coppernicusſtr. Nr. 24. 


N monatlich 
Mk. 300 feſtes Gehalt 
können Perſonen ſich durch Ausnutzung 
ihrer freien Zeit verdienen. Offerten 


„MESSMER' 


e > 3.50 


4 IT. Pf, 


T 


u. 3.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepack. 60 u. 80 Pf. 
bei Julius Buchmann, Brückenstr, 34. 


Niemals abbrechende 


Blauſtifte. 


Justus Wallis. 


Ein eleganter Spazierschlitten 


ift zu verkaufen Thurmſtraße 10. 


Vertretung. 

Bei der Kundſchaft gut eingeführter 
Vertreter für Rhein⸗ und Moſelweine 
gegen hohe Proviſion geſucht. 

B. Strenguart & Co,: 
Weingroßhandlung, Cöln a. hein. 
Weingutsbeſitzer und Kellerezen in 
Winningen a. d. Moſel. 


Ein im Baugeſchäft thätig gemelener 


Vlatz- Verwalter, 


mit einfacher Buchführung vertraut, wird 
geſucht. Offerten unter X. X. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Hauslknecht 


Derleger M. crm e In abo, 


Beliebte Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2.80 


(30 em. stark.) 


— — — 


Von heute ab gebe ich \ 


Warmes Früh‘ 
und Abendbrot. 


B. Domanski, Brüdenfirof 


Harzer Kanarienvöge, 
Lieblich fleißige Sänger aus 
renommirteften Züchtereien 
zum Preiſe von 8 bis 10 mı 
das Stück 

6. Grundmann, Breiteſtraß, 


* 
— 


jeder Hausfrau empfohlen, 


Clad'sche 


Adler- Strickwo@ 
Nicht flzend! Nicht eagle 
Von ausserordentlicher Aan 


Aufmachung x Do 
10 Gebinden 40 gr. also ke 
Kürzung, keine, kleinere 
teilung, sondern nur volles & 


wicht. ; 
Zu haben bei: 


J. Keil, Thom. 


Andere Adlerstrickwoll« 
sind Nachahmungen, 


yor welchen hiermit ausdrücklich gev 
wird, 


Für mein Tapifierie- uad wurst 
Geſchäft ſuche ich 


ein Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie, das point 
ſprechen kann. 

A. Petersilge, Breiteftraße 
Ein junges Mändırı 
das ſchon länger im Geſchäft war, wün 
Stellung von ſofort als Werfäuferin. } 
erfragen in der Expedition -Dieler Zeit 

Am 2. b. DtB, ift eim engl. jungen 


Bozhund 


(Tigerfarbe), auf d. Namen „Pluto hörer 
abhanden eee Wiederbringer erh 


unter „Nebenverdienst“ an g 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewar 
BEENDEN tan fh melden im Tivoli.| Schankhaus I a. d. Führe. 


